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geftetft werben. Sie Jßrüfung: ber mitsSögffergaSK-ge»
fdjweigten 9Mt)te erfolgte an .Qerreigfiäben, bie aus ge=

fchweigten Stechen herauSgebobelt würben. Sie ©efaint*
brucbfeftigfeit ber 9îaï)t würbe auf 94,5 7o ber gefiigfeit
beS oollen SlecheS unb bie Srudjbehnuttg beS gefdjweigten
SftaterialS auf 80 'Vo ber Srudjbehnung bei oollen sötec£>e§

ermittelt.
Set fdjwcteueren Siefen, bis gu etwa 6 mm ©tärf'e,

ift eS gweefntägiger, bafî fie hartgelötet, alë.:bag :fie ^ ge=

fctjweigt werben, ba bie gefügfeit' ber überlappten Cöt>

naht größer als bie beS 53fecfie§ ift unb bie Sehnbarfeit
beâfeïben ni(f)t habet leibet. Um feftguftellen, in wet«hent
©tage baS .jparilötett bem autogenen Schweifen bmfid)t=
tich ber äßiberftanbSfähigfeit ber Dtabt überlegen' 'ift,
würben hartgelötete unb autogen gefdjweigte Behälter
burch .baS Sprengen mit innerem SBaffcrbrucf geprüft.
Sie Surdjmeffer beiber Strien oon Behältern waren
genau gleich, bie Sängen geigten nur geringe Slbweicf)»

ungen. Sie Söben waren ebenfalls in beiben gälten
faft genau übereinftimmenb. hierbei würbe feftgeftettt,
bag bie SBiberftanbSfähigfeit ber autogen gefchweifjten
Behälter. im Surcl)fcl)nitt nur 7* bis £)öc^fien§ 7b oon
berjenigen ber aus gleichen Stechen hetgeftellten hart»
gelöteten war. 9îi<ht p empfehlen ift bie fpartlötung
für über 150" 0 erwärmte Steche. SOtit Sorteit lägt
fich. baS autogene ©chweigoerfahren auch P* ^Reparatur
ooti Sampffeffeln oerwènben.

kHtri$(De Eeitungen im fewer und wirksame
massitabmett zur unfailverbütung.

©roge Kataftropheri bei auSbredjenben Sränben tonnen
oermieben, ober in ihrem Umfange boch bebeutenb beein=

trädjtigt werben, wenn bie anwefenben ißerfonen mit
Stühe unb Uebertegung fofort biejenigen SJlagnahjtien er=

greifen, bie jeweils geboten finb. Ser Sranb ber Srüffeter
SßeltauSftellung lehrt jeboct) wieber, bag fich baS groge
ißubtifum über biefe notwenbigen SRagnahmen oötlig im
unîlaren befinbet, unb fie tonnen baber nicht oft unb ein»

bringtidE) genug wieberholt werben. Stactjftehenb feien
nun bie SJkgnahmen veröffentlicht, welche bei ausbrechen»
bem geuer an ben eleftrifcf)ett gnftallationen in ben oom
Sranbe betroffenen ober bebrohten Stäumen p empfehlen
finb. Siefe Sorfciiriften finb oom -Berbanbe- Seutfcher
©leftrotechnifer aufbergahreSoerfammlung p Sortmunb»
©ffen 1905 aufgeteilt unb auf ber bieSjährigen gahreS»
oerfammlung ergängt wbrben.

A. SetriebSanlagen.
1. gn oom getter betroffenen ober unmittelbar be=

brohten elebtrifcfjen SetriebSanlagen ift ber Setrieb nur
int. äugerften Stotfalt unb womöglich, nur burch baS Se=

triebSperfonat einjuftellen., SaS ©itigreifen oon ißerfonen,
bie mit bem betreffenbett Setrjebe nicht/oertraut finb,
ift tunlichft gu oernteiben.

2: Sie 9ttdfchinen unb Slpparate finb fowcir als
möglich oor CöfcE)maffer gu fdEjü^ert. ©mpfehlenSWerte
Söfchmittet für Sttafchinen unb Apparate fiftb troefener
©anb, Kohleftfäure unb ähnliche nicht teitenbe unb nicht
brennbare ©toffe:

B. gnftallationen.
1. Sie Campen in ben oom geuer betroffenen ober •

bebrohten Stäumen finb — auch öei Sage — eingu»

gehalten: ; ©ie leuchten - im ©egenfatge gu alten anberen
SeteuchtungSmitteln aüdfitt raucherfüllten Sftäümen weiter
unb fiftb baher gut ©rleichterung oon SiettungSarbeiten
unentbehrlich. Sie Ceitungen bürfen baher nicht abge=

gehaltet werben.

: r 2. Som geuer bebroble©lef'trotuotorenbetrtebe. finb,

falls erforberlich, burch bie bämit betrauten tjktfonc:.
auSgufchalteit. SaS.» ©ingreiieit. wow'ißetfonen^.bie mit

: ben betreffenbett S.etriebetf nicht oertraut fttxbv > jiftj 1®.

lichft gu oernteiben. .b'3 7»;
3. Sie Cöfch» uttb IRettungSarbeiten. ber: .gèuemvj;

finb im-übrigen ohne 9tücffid)t auf bie eleftrifdien Ottftallw
tionen oörguttehmen.. Slur foil bctS Sefprijgett : oon. siel

lrifche.nigpparaten,©cha(ttafeln,i©i4erungen,::nach:';®g.
liehteit oermieben unb lein- SeitungSbraht ohne gwifjgcn.
ben ©runb burchhauen werben;

4. ©ämtlic^c.©inrichtungettv. toelche gum illttfhiu'";
eines ©lettrigitätswerfeS gehören, -wie, SerteilungSfäfte:'
©lettrigitätSgähler,.SranSformatoren>fmb:Oon.berä(fsSet=
wehr: tunlichft unberührt gu laffett uttb bereft Sefpt%-
mit Sßaffer ift gu oermeiben. @mpfehlenSw,erte'!Ê&f|
mittel fiel)e A2. ^

5. Seamte ber ©leftrigitätSwerfe, welche fich atSfolc|c

legitimieren, erhalten ßutritt gur SranbfteHe', um, trenn

nötig, SranSformatoren unb beren gubehör, fowie anbere

bem ©leftrigitätSwerfe gehörige Seile ftromloS gu machet:.

Sen, Slnorbttungen beS SeiterS ber getterwehr auf- bet

SranbfteHe ift golge gu leiften. SBenn an ber Starte

ftelle ©efahr für. bie Sefdjäbigung oon SrauSformatoteit
Ober beren fjuleitungen oorliegt, wirb feitenS ber geuer»

wehr ,ber SetriebSbireftion beS ©leftrigitätSwe'rfeS auf

bem fchneHfien 3ßege Stacf)ricbt gegeben.

C. greileitungen.
1. Sie in ber Otähe beS SranbobjefteS beiinbli^e?.

©tarfftrom»greileitungen bürfen wegen ber bamit Oer»

bunbenen CebettSgefahr nicht berührt werben, Sa auf

Ceitern,. ©tätigen, .spelttte ufw. ben eleftrifchett ©iter,

gu übertragen oermögen, fo bürfen bie. 34lartnfcE)aften

.audh. folche ©eräte njeht mit ben greileitungen in Se»

rühtung bringen. 'Seim ©pfitjen ift baräuf p a^iett,

bag baS ©taljlrohr möglichft weit," ntinbeftenS aber u

oott ben greileitungen entfernt bleibt.
; :

2., SBenn eS uttbebingt erforberlich ift, greiteitun^.
fpannungStoS' gu machen, fo foil biefeS mit £>ilfè

greileitungSfchalter an ben SlbfchaltungSfiellett ntöglifj
burch ißerfönal beS SkrfeS bewirft werben, fiut fît

oorliegenber CebenSgefahr finb bie Ceitüngen bürd) Suu

fchliegen unb ©rben fpannungStoS gù ma^en. Siefen

©ewaltmittel barf nur oon eingehenb. gefchulten 9Jt<®

fdhaften ausgeführt werben, gerfchneiben ber Seitungen

ift gefährlich unb foil nicht ftattfinben.
3. ©S empfiehlt ftcf), oün jebem in ber Siähf »

©tarfftrom»greileitungen äuSgebrodhenen Sränbe bie f®

biefe Ceitungen guftänbige ©teile in Kenntnis gu f#>'

©S empfiehlt fic£> ferner, eine 9lngahl geuerwehrW'

int 2lbf'ci)aiten, ©rben unb Kurgfchliegen ber ßeitunge"

auSgebilbet gu halten.

6iftfreic$ Uittversal-Dicbtungsmittcl
für 6a$-, m«$$er- und weizaniagen, sowie föf •

J*

TabriKaniagen mit DamwmtricD.
(Stiftent Sßtta? StranS.)

tOlit biefem giftfreien SichtungSmittel „gehr"
gur oollften fjafriebenheit oie meiften ©aSwerte u

gnftallateure Oefterreich=UngarnS. -

Sitrch baS augerorbentüch fefte ©ingiehen beS neu '

gefetfliclj gefeftütgten SichtiingSmittelS „gehr" merbettgj,
bei mangelhaft gefchnittenen ©ewittbett abfolut 1p.

i Sichtungen hergefteltt. ©in weiterer Sorteil 'ergwU,

•bei ber älnwenbung oon „gehr" baburd), bag auch"

langer 3eitbauer ein leichtes Qurüofbreh en ber
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gestellt werden. Die Prüfung der mit Waffergasge-
schweißten Nähte erfolgte an Zerreißstäben/ Nie.aus. ge-
schweißten Blechen herausgehobelt wurden. Die Gesamt-
bruchsestigkeit der Naht wurde aus 94,5 der Festigkeit
des vollen Bleches und die Bruchdehnung des geschweißten
Materials auf 80 "/» der Brüchdehnung des vollen Bleches
ermittelt..

Bei schwächeren Mechen, bis zu etwa 6 mm Stärke,
ist es zweckmäßiger, daß sie hartgelötet, als Naß M ge-
schweißt werden, da die Festigkeit' derüberlappten Löt-
naht größer als die des Bleches ist und die Dehnbarkeil
desselben nicht dabei leidet. Um festzustellen, in welchem
Maße das Hartlöten dem autogenen Schweißen Hinsicht-
lich der Widerstandsfähigkeit der Naht überlegen ist,
wurden hartgelötete und autogen geschweißte Behälter
durch das Sprengen mit innerem Wasserdruck geprüft.
Die Durchmesser beider Arten von Behältern waren
genau gleich, die Längen zeigten nur geringe Abweich-
ungen. Die Böden waren ebenfalls in beiden Fällen
fast genau übereinstimmend. Hierbei wurde festgestellt,
daß die Widerstandsfähigkeit der autogen geschweißten
Behälter im Durchschnitt nur V- bis höchstens V» von
derjenigen der aus gleichen Blechen hergestellten hart-
gelöteten war. Nicht zu empfehlen ist die Hartlötung
für über 150° 0 erwärmte Bleche. Mit Vorteil läßt
sich das autogene Schweißverfahren auch zur Reparatur
von.Dampfkesseln verwenden.

Elektrische Leitungen im feuer uns wirksame
Massnahmen nur Untailverviitung.

Große Katastrophen bei ausbrechenden Bränden können
vermieden, oder in ihrem Umfange doch bedeutend beein-

trächtigt werden, wenn die anwesenden Personen mit
Ruhe und Ueberlegung sofort diejenigen Maßnahmen er-
greifen, die jeweils geboten sind. Der Brand der Brüsseler
Weltausstellung lehrt jedoch wieder, daß sich das große
Publikum über diese notwendigen Maßnahmen völlig im
unklaren befindet, und sie können daher nicht oft und ein-

dringlich genug wiederholt werden. Nachstehend seien

nun die Maßnahmen veröffentlicht, welche bei aushrechen-
dem Feuer an den elektrischen Installationen in den vom
Brande betroffenen oder bedrohten Räumen zu empfehlen
sind. Diese Vorschriften sind vom Verbands. Deutscher
Elektrotechniker auf der Jahresversammlung zu Dortmund-
Essen 1905 aufgestellt und auf der diesjährigen Jahres-
Versammlung ergänzt worden.

H.. Betriebsanlagen.
1. In vom Fmer betroffenen oder unmittelbar be-

drohten elektrischen Betriebsanlagen ist der Betrieb nur
im äußersten Notfall und womöglich nur durch das Be-
triebspersonal einzustellen.. Das Eingreifen von Personen,
die mit dem betreffenden Betriebe nicht, vertraut sind,
ist tunlichst zu vermeiden.

2. Die Maschinen und Apparate sind soweit als
möglich vor Löschwasser zu schützen. Empfehlenswerte
Löschmittel für Maschinen und Apparate sind trockener

Sand, Kohlensäure und ähnliche nicht leitende und nicht
brennbare Stoffen

L. Installationen.
1. Die Lampen in den vom Feuer betroffenen oder -

bedrohten Räumen sind — auch bei Tage — einzu-
schalten: Sie leuchten im Gegensatze zu allen anderen
Beleuchtungsmitteln aUch'in rauchersüllten Räumen weiter
und sind daher zur Erleichterung von Rettungsarbeiten
unentbehrlich. Die Leitungen dürfen daher nicht äbge-

schaltet werden.

^ 2. Vom? Feuer bedrohte Glektranwtorenbetriebe.M
falls erforderlich, durch die damit betrauten Petsmie«

auszuschalten. Das' Eingreifen. von' Petsonen, .die mit

- den betreffendem Betrieben nicht vertraut? sind, - siD tzm-

lichst zu vermeiden. à'
3. Die Lösch- -und Rettungsarbeiten. den Fèumvch

sind im übrigen ohne Rücksicht auf die elektrischen Jichà
tionen ' vorzunehmen-.-. Nur soll das Bespritzen -von-M
'trischenApparaten,Schalttafeln,<Sicherungen>:nach'-W^
lichleit vermieden und -kein Leitungsdraht ohne WinW
den Grund durchhauen werden? ÄW-mÄ-ßu-M
..: 4. Sämtliche. Einrichtungen,. welche? zum («Anschluss«

eines Elektrizitätswerkes gehören/ wie, Verteilungskästee
Elettrizitätszähler,-TransformatoreN)sind-vönderWKr-
wehr tunlichst unberührt zu lassen und deren Bespritz«»

mit Waffer ist zu vermeiden. Empfehlenswerte-Lösch-
Mittel siehe 4.2. - -??

5. Beamte der Elektrizitätswerke, welche sich als solch«

legitimieren, erhalten Zutritt zur Brandstelle, um, wem

nötig, Transformatoren und deren Zubehör, sowie ander«

dem Elektrizitätswerke gehörige Teile stromlos zu mache».

Den. Anordnungen des Leiters der Feuerwehr auf der

Brandstelle ist Folge zu leisten. Wenn an der Bàd-
stelle Gefahr für. die Beschädigung von Transformator«»
oder deren Zuleitungen vorliegt, wird seitens der Feuer-

wehr .der Betriebsdirektion des Elektrizitätswerkes aus

dem schnellsten Wege Nachricht gegeben.

0. Freileitungen.
1. Die in der Nähe des Brandobjektes befindliche»

Starkstrom-Freileitungen dürfen wegen der damit ver-

bundenen Lebensgefahr nicht berührt werden. Da auch

Leitern,. Stangen, Helme usw. den elektrischen Euer,

zu übertragen vermögen, so dürfen die Mannschaft«

.auch solche Geräte nicht mit den Freileitungen m B«-

rührung bringen. Beim Spritzen ist darauf zu achte«,

daß das Stahlrohr möglichst weit, mindestens aber »

von den Freileitungen entfernt bleibt. s
2.. Wenn es unbedingt erforderlich ist, Freileitung«»

spannungslos zu machen, so soll dieses mit Hilft d«:

Freileitungsschalter an den Abschaltungsstellen Möglichst

durch Personal des Werkes bewirkt werden. Nur lu.

vorliegender Lebensgefahr sind die Leitungen durch Kurz-

schließen und Erden spannungslos zu machen. Dieses

Gewaltmittel darf nur von eingehend geschulten Mau»-

schaften ausgeführt werden. Zerschneiden der Leitung«»

ist gefährlich und soll nicht stattfinden.
3. Es empfiehlt sich, von jedem in der Nähe w

Starkstrom-Freileitungen äusgebrochenen Brände die sv

diese Leitungen zuständige Stelle in Kenntnis zu W
Es empfiehlt sich ferner, eine Anzahl Feuerwehrleute

im Abschalten, Erden und Kurzschließen der Leitung«»

ausgebildet zu halten.

Mttteies Univelsal-MchlungsmMel
kür «as. Wasser- una W-Mlagen. sowie M ^

sadManlagen mit vamprvetriev.
(System Jgnaz Kraus.)

Mit diesem giftfreien Dichtungsmittel „Fehr" arbeit«»

zur vollsten Zufriedenheit me meisten Gaswerke u

Installateure Oesterreich-Ungarns.
Durch das außerordentlich feste Einziehen des ne» -

gesetzlich geschützten Dichtungsmittels „Fehr" werden I«

bei mangelhaft geschnittenen Gewinden absolut D -

- Dichtungen hergestellt. Ein weiterer Vorteil Kgw?,
bei der Anwendung von „Fehr" dadurch, daß auch »

langer Zeitdauer ein leichtes Zurückdrehen der Gen>


	Elektrische Leitungen im Feuer und wirksame Massnahmen zur Unfallverhütung

